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Erſcheint räglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenhurger Schuſplatz Rr. 5.
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Tageblatt für Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.
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Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9--10 und 2-3 Uhr.

71 269. 1883.Honnabend den 17. November.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung. Aus der Stadt-
verordneten Verſammlung ſcheiden Ende dieſes
Jahres nach Ablauf der Wahlperiode aus reſp,
ſind in Folge freiwilliger Niederlegung des Amtes,
Ablebens c. ausgeſchieden

a. aus der erſten Abtheilung
die Herren 1) Juſtizrath Grube, 2) Zimmer-
meiſter Querfurth, 3) Auktions-Commiſſar Rind-
fleiſch, 4) Fabrikant Giſeke und 5) Kaufmann
Eichhorn;

b. aus der zweiten Abtheilung:
die Herren 1) Kaufmann Angermann, 2) Fabri-
kant B. A. Blankenburg, 3) Fabrikant Mayer,
4) Landrentmeiſter Steffenhagen u. 5) Oekonom
Findeis;

e. aus der dritten Abtheilung:
die Herren 1) Regierungs Sekretair Habecker,
2) Kunſt- und Handelsgärtner Voigt, 3) Prof.
Dr. Witte, 4) Fabrikdirektor Zigenhorn, 5)Canzleirath Mohr, 6) Rechtsanwalt Wölfel, 7)

Kaufmann Wieſe.
Es muß daher zu den Ergänzungs- reſp.

Erſatzwahlen geſchritten werden. Die aufgeſtellten
Gemeindewählerliſten haben vom 15. bis 30.
Juli d. J. öffentlich ausgelegen. Erinnerungen
ſind dagegen nicht erhoben worden. Die Ab-
theilungsliſten ſollen vor dem Termin den Wäh-
lern zugeſendet werden.

Die Wahlen erfolgen im Rathhausſaale
und zwar:

Von der dritten Abtheilung:
Montag, den 19. November er. Vor-

mittags um 8 Uhr. Ergänzungs-wahlen für die Herren RegierungsSecretair
Habecker, Kunſt und Handelsgärtner Voigt,
Profeſſor Dr. Witte.

Dienſtag, den 20. November er., Vor-mittags um 8 Uhr. Erſatzwahlen
für die Herren Fabrik- Direktor Zigenhorn,
Canzlei- Rath Mohr, RechtsAnwalt Wölfel,
bis ulto. 1885. Kaufmann Wieſe bis ulto.
1887.

Von der zweiten Abtheilung:
Mittwoch, den 21. November er., Vor-

mittags um 9 Uhr. Ergänzungs-
wahlen für die Herren Kaufmann Anger-
mann, Fabrikant B. A. Blankenburg,Fabrikant Mayer.

Donnerſtag, den 22. November er. Vor-
mittags um 9 Uhr. Erſatzwahlen
für die Herren Landrentmeiſter Steffenhagen
bis ulto. 1885, Oekonom Findeis bis ulto.
1887.

Von der erſten Abtheilung:
Freitag, den 23. November er., Vor-mittags um 10 Uhr. Ergänzungs-

wahlen für die Herren Juſtizrath Grube,
Zimmermeiſter Querfurth, Aucetionscommiſſar

Rindfleiſch.
Sonnabend den 24. November er., Vor-mittags um 10 Uhr. Erſatzwahlen

für die Herrn Fabrikant Giſeke bis ulto
1885, Kaufmann Eichhorn bis ulto. 1887
Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen

werden eingeladen, zur beſtimmten Zeit in dem
Rathhausſaale ſich pünktlich ein zufinden. Jeder
Wähler muß dem Wahlvorſtande mündlich und
laut zum Protocoll erklären, wem er ſeine
Stimme geben will. Zur Beachtung bemerken
wir hierbei noch Folgendes
1) Die in den Liſten aufgeführten Wähler, auch

die jetzt ausſcheidenden Stadtverordneten ſind
als ſolche wieder wählbar. Jndeſſen können
Stadtverordnete nicht ſein:

a. Mitglieder der Königlichen Regierung;
b. Die Mitglieder des Magiſtrats und alle

beſoldeten Gemeindebeamten;
c. Geiſtliche, Kirchendiener und Elementar-

lehrer;
d. Die richterlichen Beamten
e. Die Beamten der Staatsanwaltſchaft
f. Die Polizei-Beamten.

2) Die Hälfte der von jeder Abtheilung zu
wählenden Stadtverordneten muß aus Hausbe-
ſitzern beſtehen

3) Die Abtheilungen ſind bei der Wahl an die
Wähler der Abtheilungen nicht gebunden.

Merſeburg, den 21. October 1883.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Am 23. d. Mts.
wird zu Döllnitz (Saalkreis) im Regierungsbe-
zirke Merſeburg eine mit der Ortspoſtanſtalt
vereinigte und mit einem Fernſprecher ausgerü-
ſtete TelegraphenBetriebsſtelle mit beſchränktem
Tagesdienſte eröffnet.

Halle a. S., den 14. November 1883.
Der Kaiferl. Ober-Poſtdirector,

Geheime Poſtrath B. raune.

Kedaktioneller Theil.

Bismarck eontra Feuerverſicherungs

Actiengeſellſchaften.
Schluß.)

3. Ausſchluß des Rechtsweges.
Wir betrachten den Ausgleich der Streitigkeiten
über die Höhe der Schadenvergütung c. durch
Schiedsgerichte als eine der zweckmäßigſten
und wohlthätigſten Einrichtungen im Intereſſe
der Verſicherten. Das in unparteiiſcher Weiſe
zuſammengeſetzte Schiedsgericht, dem wiederum
Societätsgenoſſen angehören, iſt viel eher
in der Lage, Billigkeits- Rückſichten walten
zu laſſen, als der Richter, der an dem ſtarren
Paragraphen des Vertrages feſthalten muß,
welch' letzterer von vornherein zu Gunſten der
Actiengeſellſchaft abgefaßt iſt. Neben er hier-
aus folgenden geringen Ausſicht auf Erfolg iſt
der Rechtsweg anerkannter Maßen ein äußerſt
koſtſpieliger. Uebrigens haben die Geſellſchaften
die Vortheile der Schiedsgerichte ſelbſt anerkannt,
denn ſie haben dieſelben Verbände von Land

wirthen oder Jnduſtriellen gegenüber, welche als
Corporationen einer und der andern Geſellſchaft
beigetreten ſind, als beſondere Vergünſtigung
zugeſtanden.

4. Schwerfälligkeit der Sozietäts-
Verwaltung. Allerdings iſt die letztere eine
behördliche, während die Geſchäftsführung der
Actiengeſellſchaften mehr eine kaufmänniſche iſt.
Das erſtere Verfahren iſt umſtändlicher, dafür
aber auch zuverläſſiger als das letztere. Auch
iſt zuzugeben, daß die Sozietät nicht um Zehntel
oder Hundertſtel Promille feilſchen können; in-
deſſen laſſen ihre Beitragstarife immerhin Spiel
raum genug, um der ſogenannten Jndividualität
des Riſikos gerecht zu werden. Jm Uebrigen
haben ſich die Sozietäten im Allgemeinen in allen
Fragen der Verwaltung und Technik des Ver-
ſicherungsweſens den Actiengeſellſchaften min-
deſtens ebenbürtig gezeigt und wir meinen, daß
dies, wie auf die Verwaltung der öffentlichen
Anſtalten in Bayern, Königreich Sachſen, Weſt
falen u. a., ſo auch auf die in unſerer Provinz
Sachſen vorhandenen Sozietäten Anwendung

findet. Das miniſterielle Reſcript ſagt auch gar
nicht, daß ſich die Sozietäten im Allgemei-
nen und fortdauernd den Actiengeſellſchaften
nicht gewachſen zeigen, ſondern daß man an-
genommen habe, ſie ſeien dadurch im Nachtheil,
daß ſie nicht auch die Mobiliarverſicherung be
treiben durften. Dies iſt auch richtig und des-
halb werden diejenigen Anſtalten, welche ſich bis
jetzt noch auf die Gebäudeverſicherung beſchränkt
haben, gut thun, ſich auf die Mobiliarverſicherung
auszudehnen.

Diejenigen Sozietäten, welche auch Mobiliar
verſichern, beſtehen die Concurrenz der Actien-
geſellſchaften faſt durchweg. Man darf nur,
wenn man die großen Verſicherungsſummen der
Actiengeſellſchaften mit den zum Theil geringeren
der Sozietäten vergleicht, nicht außer Acht laſſen,
daß der Geſchäftsbetrieb der erſteren ſich über
die ganze Erde erſtreckt, während die Sozie-
täten auf einen relativ engen Bezirk angewieſen
ſind. Betrachten wir, als zunächſt liegend,
die Verſicherungsvechältniſſe unſerer Provinz.
Abgeſehen von Jmmobiliar, welches zum
weit aus größten Theile bei den Sozietäten in
Höhe von circa 1400 Millionen Mark verſichert
iſt, haben die Magdeburgiſche LandFeuerſozietät
und die LandFeuerſozietät des Preuß. Herzog-
thum Sachſen, welche vor noch nicht 20 Jahren
die Mobiliarverſicherung begonnen haben, in die-
ſer allein eine Verſicherungsſumme von je faſt
200 Millionen Mark erreicht. Wenn man er-
wägt, daß dieſe Anſtalten auf das platte Land
beſchränkt ſind, daß ſie ein von den Privat-
eſellſchaften ſeit 40 Jahren beackertes Feld vor-ren ſo wird zugegeben werden müſſen, daß

dieſe Erfolge einerſeits das Vertrauen darthun,
welches die Eingeſeſſenen ihren alten, ſeit 25
Jahren weſentlich reformirten Anſtalten entgegen-
bringen und andererſeits einen Beweis dafür
liefern, daß die VerwaltungsOrgane der Sozie-



täten ſich den Wünſchen der Verſicherten zu ac
comodiren verſtehen.

Dabei werden die geringen Vorrechte der
Sozietäten, welche der Artikel als „immenſe Pri-
vilegien“ bezeichnet, die übrigens auf die Mo-
biliarverſicherung nicht einmal Anwendung finden,
von der größeren Bewegungsfähigkeit der Actien-(ſelſchaſten welche die Anwendung beſonderer
Aeguſſinionsmittel ermöglicht, reichlich aufgewogen.

5. Vorbeugungsmaßregeln. Der
Artikel hebt hervor, daß die den Actiengeſellſchaften
innewohnende Erwerbstendenz ihnen die
Pflicht auferlege, alle Kräfte an die Verhütung
der Brandſchäden zu ſetzen. Nun denn die So
zietätsverwaltungen haben dieſe Pflicht im all-
gemeinen öffentlichen Jntereſſe in einem
weit höheren Maße erfüllt als die Actiengeſell
ſchaften. Sie haben von jeher den geſammten

chutz, d. h. die Brandverhütung, die
randlöſchung und die Brandvergütung in ihrer

Zuſammengehörigkeit aufgefaßt und wer ſich für
die Details hierüber intereſſirt, dem kann eine
ebenfalls auf der Hygiene Ausſtellung zu Berlin be
findlich geweſene Broſchüre: „Die Bedeutung der öf-
fentlichen Feuerverſicherungs Anſtalten in Deutſch
land für den Feuerſchutz“ zur Lectüre empfohlen
werden. Wir heben daraus nur hervor, daß
die genannten Anſtalten in den 10 Jahren
1871/80 für Feuerlöſch- und ähnliche Zwecke über
13 Millionen Mark verausgabt haben davon
über die Hälfte von den Preußiſchen Sozietäten.

Jn welch' rationeller Weiſe dieſe Angelegen-
heiten gehandhabt werden, dafür legen zahlreiche,
ebenfalls auf der Hygiene Ausſtellung befindliche,
von Sozietäten veröffentlichte Broſchüren über
Verbeſſerung des Feuerlöſchweſens, zur Ermittel-
ung von Brandſtiftern, zur Vermeidung von
Feuersgefahr in Fabriken c Zeugniß ab.

Es ſoll übrigens gar nicht in Abrede ge-
ſtellt werden daß ſich hervorragende Vertreter
der Aktiengeſellſchaften, z. B. der verſtorbene
General- Director Knoblauch in Magdeburg, um
die Ergründung der Brandgefahren in großin-
duſtriellen Etabliſſements ein großes Verdienſt
erworben haben. Jmmerhin haben die daraus
entſprungenen „beſonderen Bedingungen“ auch

ihre bedenkliche Seite. Jm Publikum iſt vielfach
die Anſicht verbreitet, daß dieſe Bedingungen
dazu da ſeien, um event. als eine weitere Hand-
habe für die Vereinigung der Brandvergütung
zu dienen, welche Nebenbedeutung bei den Sozie-
täten, welche ebenfalls derartige beſondere Be
dingungen ſtellen, ſelbſtverſtändlich fehlt.

6. Art der Schadenregulirung. Die
in dieſer Beziehung zwiſchen den Sozietäten
und Aktiengeſellſchaften beſtehenden Unterſchiede
ſind ſchon vorſtehend eingehend erörtert. Weil
das Verfahren der erſteren für den Verſicherten
offenbar günſtiger iſt, ſoll es nun die vorſätzliche
Brandſtiftung befördern, während doch alles ge-
ſchieht, was geeignet iſt, dieſelben zu verhüten:
eine peinlich genaue Taxaufnahme beim Beginn,
periodiſche Taxreviſionen während der Dauer
der Verſicherung, Zuziehung der Ortsbehörden,
um den Werth reſp. Zuſtand der verſicherten
Objekte (Gebäude) zur Zeit des Brandes zu
conſtatiren c. Natürlich können auch die Sozie-
täten hintergangen werden, auch hier können
Jrrthümer vorkommen. Wenn der Artikel in
letzterer Beziehung den Sozietäten vorwirft, daß
die Verſicherungsſummen manchmal von vorn-
herein zu hoch ſeien, ſo kann das nur als eine
lobende Beſtätigung des Angeführten angeſehen
werden und es iſt zu wünſchen, daß dies Ver-
hältniß bei den Abktiengeſellſchaften kein un-
günſtigeres iſt.

Man iſt freilich bei dem oberflächlichen Auf-
nahmeverfahren der letzteren zu der Vermuthung
berechtigt, daß bei ihnen viel öfter Ueberver-
ſicherungen vorkommen. Daß aber die Aktien-
geſellſchaft die hohe Verſicherungsſumme beim
Brande nicht wirklich zahlt, weiß der vorſätzliche
Brandſtifter vorher nicht und kann ihn dieſer
Umſtand daher auch von ſeinem böſen Vorhaben
nicht abhalten.

Auf eine Darlegung der mancherlei un-
leugbaren Vorzüge der Sozietäten gegenüber
den Aktiengeſellſchaften an dieſer Stelle wird
verzichtet. Es mag genügen die den erſteren
gemachten Vorwürfe, wie die gegen den miniſte-
riellen Erlaß, beleuchtet zu haben.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 16. November 1883.
Vom Hofe. Der Kaiſer wird am

Freitag zur Hofjagd nach Springe, Hannover,
abreiſen. Die Ankunft erfolgt daſelbſt Nachmit-
tags 6 Uhr 25 Minuten. Am Sonnabend
Nachmittag 4/, Uhr erfolgt die Rückſfahrt, die
Ankunft auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin
um 9,34 Minuten.

Dem Kronprinzen von Portugal
iſt vom Kaiſer der Schwarze Adlerorden ver-
liehen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet ſich
gegen die Pariſer Hetzpreſſe. Sie ſchreibt:
Frankreichs wirthſchaftliches Leben wird durch die
franzöſiſche Hetzpreſſe zerſtört. Dieſe iſt es,
welche die Bevölkerung in ſteter Sorge um einen
Krieg erhält und dadurch alles Erforderliche
leiſtet, um jedes Geſchäft und jedes Unternehmen
in Frankreich lahm zu legen.“ Ob aber die
Franzoſen das einſehen werden

Die dem preußiſchen Landtage
von Neuem vorzulegende Jagdordnung wird auch
diesmal zuerſt dem Herrenhauſe zugehen. Jm
neuen Entwurf iſt an den Grundzügen des alten
feſtgehalten, wenn auch im Einzelnen mit Rück-
ſicht auf das neue Competenzgeſetz Modifikationen
vorgenommen und einige Beſchlüſſe der Herren-
hauskommiſſion berückſichtigt ſind.

Dem „B. P. N.“ zufolge wird die
Kanalbauvorlage dem preußiſchen Land-
tage in ſeiner nächſten Seſſion nicht zugehen,
da dieſelbe weſentlich erweitert werden ſoll und
ſomit geraume Vorarbeiten nothwendig macht.

Der Cultusminiſter von Goßler
iſt von Köln in Aachen eingetroffen. Jn Köln
hatte derſelbe mit mehreren kirchlichen Würden-
trägern eingehende Beſprechungen, die aber reſul-
tatlos blieben.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Die Wiener Ztg.

veröffentlicht ein Handſchreiben des Kaiſers an
den Miniſterpräſidenten Taaffe, wonach der Reichs
rath zum 4. Dezember einberufen werden ſoll.

Frankreich. Wie der Telegraphe wiſſen
will, bemüht ſich Marquis Tſeng neuerdings wie
der, eine Einigung herbeizuführen. Ob das ſeine
Herzensmeinung, läßt ſich ſchwer kontrolliren.

Bei der Eröffnungsſitzung des Pariſer Rech-
nungshofes hielt der Generalprokurator Audibert
eine Rede, in welcher er die Schulden aufzählte,
welche Frankreich durch den Krieg von 1870/71
entſtanden ſind. Es ſind nicht weniger als 8
Milliarden alſoachttauſend Millionen,
und 365 Millionen Fres! Man ſollte
meinen, dieſe Summe ſollte den Franzoſen
die Luſt, neue Kriege zu führen, verleiden.
Die Franzoſen haben in ihrer Colonialpolitik
uoch nicht genug Erfahrungen geſammelt, und
ſchon wieder eine neue Anection, die der
Jnſel Haiti, ins Auge gefaßt. Angeblich ſoll
der Präſident der Jnſel, General Salemon,
direct beabſichtigen, Haiti Frankreich anzubieten.
Die Jnſel iſt bekannt als ein durchaus ungeord-
netes Staatsweſen. Sie war bis unter Napo-
leon I. franzöſiſch, befreite ſich aber dann, und
ſpaltete ſich ſchließlich in die beiden Staaten
Haiti und San Domingo, zwiſchen denen es
wiederholt zu den blutigſten Kriegen gekommen.

Jtalien. Meldungen aus Rom zufolge
ſoll zwiſchen Caſerta und Capua ein mit 300
Geſchützen zu armirendes befeſtigtes Lager zur
Deckung Rom's und Neagpel's errichtet werden.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, den 16. November 1883.
O. Die auf geſtern Abend einberufene Ver-

ſammlung der Beamten- Vereinigung war
dem mehrfach kundgewordenen Wunſche zu den
bevorſtehenden Wahlen der Stadtverordneten
Stellung zu nehmen entſprungen. Der Herr
Vorſitzende berührte bei Eröffnung der Verſamm-
lung die Vorkommniſſe und Reſultate der am
Dienstag ſtattgehabten Verſammlung des „Bür-
gerVereins für ſtädtiſche Jntereſſen“, hielt dafür,
daß auch die Beamten Vereinigung eine Liſte
von Candidaten aufſtelle und veröffentliche und
ſchlug vor, in erſter Linie über die aus der
Dienstags Verſammlung hervorgegangenen Can
didaten zu diskutiren und demnächſt geeignete

Perſonen für die II. und I. Abtheilung in Vor
ſchlag zu bringen. Die Verſammlung acceptirte
dieſen Vorſchlag. Die Diskuſſion wurde eröffnet
und frei und offen geführt. Wir freuen uns
conſtatieren zu können daß von allen Seiten
dem Wunſche Ausdruck gegeben wurde, dem aus
der Bürgerſchaft und ſonſt laut gewordenen
Wünſchen wenn es irgend wie annehmbar erſcheine,
Rechnung zu tragen. Es konnte nicht fehlen,
daß manche hieſige Verhältniſſe und neuerlichen
Vorkommniſſe ſehr ſcharf be und unter allgemei-
ner Zuſtimmung verurtheilt wurden, doch einigte
man ſich bald und wurden unter allgemeiner
Zuſtimmung folgende Candidaten aufgeſtellt:
a, für die Ergänzungswahl der III. Abth. am

19. November die ſeitherigen Stadtverordne-
ten Herrn Profeſſor Dr. Witte und Herrn
Handelsgärtner Voigt und den Jnſpector des
Verbands öffentlicher Feuer Verſich. An
ſtalten in Deutſchland. Herrn Beyer, h.

b, für die Erſatzwahlen derſelben Abth. am
20. November, die Herren, Landes Secretair
Bethmann Reg.-Secretair Waechter und
Schloſſermeiſter E. Hartung, ſowie Herrn
Reſtaurateur Lutze.

c, für die Ergänzungswahl der II. Abth. am
21. November, die Herren, Kaufmann Benj.
Blankenburg Fabrikant Mayer ſen. und
BureauVorſteher der Prov.-Verw. Schwengler.

c, für die Erſatzwahl derſelben Abth. am 22. Novbr.
die Herren Oeconom L. Trenſchel und Reg.
Secretair Pohle.
für die Ergänzungswahl der I. Abth. am
23. Novbr. die Herren Juſtizrath Grube,
Kaufmann H. Peckoldt und Reg.Secretar.
Aſſiſtent E. Rindfleiſch (II.)

f, für die Erſatzwahl derſelben Abth. am 24.
Novbr. die Herren Buchdruckereibeſitzer Leid-
holdt und Conditor G. Schoenberger.

Weiter wurde beſchtoſſen, zuverläſſige Per-
ſonen zur Vertheilung von Wahlzetteln, die jedes-
mal nur die Namen der für den betr. Tag in Vor
ſchlag gebrachten Perſonen enthalten ſollen, vor
dem Wahllocale aufzuſtellen und wurde lebhaft
bedauert, daß insbeſondere für die vorausſi ht-
lich ſtarke Wähler zahl der III. Abtheilung nicht
ein größeres Wahllocal beſtimmt worden ſei.

D. Dem Goldarbeiter Straßburger
hierſelbſt wurde vor Kurzem aus einem in ſeiner
Wohnſtube befindlichen Schreibpult ein Papp-
käſtchen in welchem ſich ein Brillantring im
Werthe von 60 Mk, zwei goldene Ringe im
Werthe von 20 Mk, eine Garniturbroſche und
Ohrringe im Werthe von 30 Mk und eine Gra-
nat-Broſche im Werthe von 15 Mk befanden, ſo-
wie ferner von einem Tiſche in ſeiner Wohnſtube
ein Pappkäſtchen mit 3 goldenen Medaillons und
einer goldenen Broſchengarnitur entwendet.
Verdacht iſt zwar vorhanden, jedoch iſt es bis
jetzt noch nicht gelungen, den Dieb zu ermitteln.

Die noch immer zahlreichen Ver-
letzungen von Eiſenbahn- Beamten und
Arbeitern bei der Ausübung ihres Dienſtes,
namentlich auch bei den Rangirarbeiten, welche
zum größten Theil auf die Nichtbeachtung be-
ſtehender Sicherheitsvorſchriften oder beſtimmter
Verbote zurückzuführen ſind, hat dem Miniſter
der öffentlichen Arbeiten Veranlaſſung gegeben,
die in dieſer Beziehung ergangenen Erlaſſe in
Erinnerung zu bringen. Es wird dabei darauf
hingewieſen, daß die beſtehenden Betriebsvor-
ſchriften, ſoweit in denſelben Beſtimmungen ent-
halten ſein ſollten, deren Befolgung ſich als nicht
wohl durchführbar erwieſen habe, entſprechend
abzuändern ſind. Nachdem das Erforderliche
veranlaßt ſein wird, erwartet der Miniſter, daß
ſeitens der berufenen Aufſichtsorgane auf die
ſtrikke Befolgung der beſtehenden Betriebsvor-
ſchriften mit aller Energie hingewirkt, und Ueber-
tretungen oder Vernachläſſigungen dieſer Vor-
ſchriften unnachſichtlich auch in denjenigen Fällen
beſtraft werden, in denen Unfälle aus denſelben
nicht entſtanden ſind.

(5) Der Kriegsminiſter fordert in einem
Rundſchreiben die Behörden auf, künftig ſtreng
über die Erfüllung der Wehrpflicht zu
wachen da die meiſten Reſerviſten ſich unter
Vorſchützung ausländiſcher Reiſen den Feld
übungen zu entziehen ſuchen.

Nach neueren Kriegsminiſteriellen
Verfügungen werden die jetzt in die Regi-

e,

mentskapellen eintretenden jungen Leute voll
ſtändig mit der Waffe ausgebildet. Dieſe Er



rungenſchaft Eugen Richters, hat in de
die Beſorgniß erregt, daß ſie einen ſehr nach-
theiligen Einfluß auf die in den letzten Jahren
ſo außerordentlich geſteigerte künſtleriſche Leiſt-
ungsfähigkeit der Regimentsmuſiken ausüben wird.

Weißenfels. Ein Unglücksfall, der leicht
ſchlimmere Dimenſionen hätte annehmen können,
ereignete ſich am Montag nachmittag gegen
4 Uhr in der ſogen. Pfeffermühle hierſelbſt.
Der Mühlenknappe Karl Steinert wurde zur
gedachten Zeit beim Schmieren des kleinen Ge-
triebes von einem Rade bei dem Rockärmel des
rechten Armes erfaßt und der Unterarm dadurch
in das Getriebe hineingezogen. Trotzdem es
dem p. Steinert gelang, ſich noch rechtzeitig aus
dieſer gefährlichen Situation zu befreien, hat er
doch ſo ſchwere Verletzungen des Armes davon
getragen, daß er nach Anlegung eines
Nothverbandes ſich ſofort nach Halle in die
chirurgiſche Klinik begeben mußte.

Halle. Vor dem Schöffengericht wurde
ein Geſchirrführer wegen Mißhandlung ſeines
Pferdes zu 8 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Nordhauſen. Auf Kreiskoſten ſind im
Kreiſe Sangerhauſen in den größeren Orten
Sangerhauſen, Artern, Stolberg und Roßla
NaturalVerpflegungsſtellen für arbeitsloſe Rei-
ſende eingerichtet worden.

Man ſchreibt uns aus Leipzig unter
dem 16. Novbr.

Der Andrang, zu den Vorſtellungen von Hen-
zen's Reformationsdrama „Martin Luther“
iſt ein ſo enormer, daß die Direktion die auf
heute angeſetzte Wiederaufführung von Rubin-
ſtein's „Maccabäern“ mit dem erſten Auftreten
der Frau Luger als „Lea“ wieder abgeſetzt hat
und „Martin Luther“ zum fünften Male ge-
geben wird. Auch die Bremer Nachrichten mel-
den: „Der Andrang zu Henzen's „Luther“ iſt
ein ſo enormer, daß die Direktion die Vorſtell-
ung auf Donnerstag (5te Aufführung) wieder
angeſetzt hat. Das Werk iſt übrigens bereits
im Buchhandel erſchienen im Verlage von Carl
Reißner in Leipzig.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Jn frecher Weiſe iſt vor einigen

Tagen in Wien die Gemahlin des Miniſters für
die Landesvertheidigung, Gräfin Karoline Wel-
fersheim, bei der Heimkehr von einem Beſuche
überfallen, als ſie die zu ihrer Wohnung führende
Treppe erſtieg. Ein junger Mann war ihr ge-
folgt und faßte ſie plötzlich am Arm. Die Gräfin
ſtieß Hilferufe aus, der freche Patron entriß ihr
jedoch ein Täſchchen und ein Taſchentuch und
verſchwand. Das Täſchchen, in welchem der Atten-
täter Geld vermuthet, enthielt nur Viſitenkarten.

Vermiſchtes.Die Abreiſe des deutſchen Kron-
prinzen nach Spanien iſt plötzlich bis zum
Sonnabend verſchoben worden. Der Grund hierzu
iſt darin zu ſuchen, daß der Aviſo „Loreley“ ſeine
Reparatur nicht zum beabſichtigten Termin hat

„Voſſ. Ztg.“ aus Madrid zufolge wird der Kron-
prinz nicht in Barcelona, ſondern in Valencia
an Land erwartet. Einer am Dienstag abge-
haltenen Miniſterkonferenz zufolge werden weder
Extra Theater, noch ſonſt irgend welche Feſt-
lichkeiten ſtattfinden, ſondern nur eine große Pa-
rade und zwei Galadiners im Palais. Ein Theil
der ſpaniſchen Preſſe iſt inzwiſchen bemüht, mit
Rückſicht auf Frankreich, der Reiſe jedwede po-
litiſche Bedeutung abzuſprechen. Das iſt natür-
lich ein vergebliches Bemühen.

Der Kaiſer hat Profeſſor Siemering,
dem Bildner des Luther- Denkmals in Eisleben,
den Rothen Adler-Orden 3. Klaſſe mit der
Schleife verliehen.

Wie
Oldenburg gemeldet wird, ſoll der dortige
Hofſchauſpieler Arnold Schröder, der Verfaſſer
des „Ochſenliedes“, vom Dienſt ſuspendirt wor-
den ſein.

Das „Deutſche Tagebl.“ meldet,
daß die Nachricht von der demnächſtigen Auf-
löſung der Potsdamer Stadtverordneten-Ver-
ſammlung ſich beſtätigt. Der genannten Zeitung
iſt der I. Januar als der Termin bezcichnet,
zu dem die Auflöſung erfolgen werde.

Ein Privat Telegramm der
„Voſſ. Ztg.“ aus London meldet: Der Lord-
mayor Fowler entzog dem Hofprediger Stöcker
die Erlaubniß zur Benutzung des ägyptiſchen
Saales im Monſionhouſe für ſeine angekündigte
Vorleſung, nachdem er erfahren, daß Stöcker
Vorſitzender des Antiſemiten-Komitee's in Ber-
lin ſei.

Die deutſche Südpolar-Expedi-
tion iſt am 25. September wohlbehalten in
Montevideo eingetroffen, nachdem ſämmtliche
Mitglieder das Jahr der „Verbannung“ glücklich
überſtanden. Die Expedition trifft Mitte No-
vember vorausſichtlich in Hamburg ein.

Frankfurter Zuſtände! Nach einer
Kundgebung des Polizeipräſidiums in Frank-
furt a. M. ſind daſelbſt 18 Wirthſchaften dem
Militär verboten 8, weil in ihnen Sozialdemo-
kraten verkehren, 10, weil liederliches Geſindel
dieſelben beſucht. Jn Bockenheim ſind den Sol-
daten 8 Wirthſchaften, in Heddernheim eine ver-
boten, ſämmtlich der Sozialdemokraten wegen.

Dem Born. Tagbl. gehen von einem
Leſer folgende allgemeine intereſſierende Zeilen
zu: „Angeſichts einiger während der letzten Zeit
vorgekommenen Duelle wird es Jhre Leſer
intereſſieren, aus den Briefen des Kaiſers
Joſeph von Oeſterreich, dieſes großen Menſchen
freundes, zu erfahren, was dieſer Fürſt vom
Duell hielt, das Schreiben iſt vom Jahre 1771
und lautet: „Herr General! Den Grafen von
K. und den Hauptmann W. ſchicken Sie ſogleich
in Arreſt. Der Graf iſt aufbrauſend, jung von
ſeiner Geburt und falſchen Ehrbegriffen einge-
nommen Jch will und leide keinen
Zweikampf bei meinem Heere, verachte die

der „Volks-Zeitung“ aus F

e können. Einem Privattelegramm der Grundſätze derjenigen, die ihn vertheidigen, die
ihn zu rechtfertigen ſuchen, und ſich mit kaltem
Blute durchbohren. Wenn ich Offiziere habe,
die ſich mit Bravour jeder feindlichen Gefahr
bloßgeben, Muth, Tapferkeit und Entſchloſſen
heit in Angriff und in der Vertheidigung zeigen,
ſo ſchätze ich ſie hoch. Wenn aber hierunter
Männer ſein ſollten, die Alles der Rache und

Eine ſolche bar-
bariſche Grauſamkeit, die dem Jahrhundert der
Tamerlans und Bajazets angemeſſen iſt, und
die oft ſo traurige Wirkungen auf einzelne

amilien gehabt, will ich unterdrückt und be-
ſtraſt wiſſen Joſeph.

Das ſchon erwähnte, von dem Ko
mitee für die Lutherfeier in England an Kaiſer
Wilhelm entſandte Huldigungstelegramm
lautet wörtlich: „Geruhen Ew. Majeſtät die
Mittheilung anzunehmen, daß das proteſtantiſche
England ſich heute von ganzem Herzen eins
weiß mit Deutſchland in der Feier des vier-
hundertſten Jahrestages der Geburt Luthers
und es ernſtlich anfleht, daß unter dem Segen
des Allmächtigen Gottes beide Länder auch ferner
im Stande ſein mögen, die großen Grundſätze
der Reformation aufrecht zu erhalten, welche
ſtets einen ſo mächtigen Beſchützer in Ew. Majeſtät
gefunden haben. Möge Gott Ew. Majeſtät noch
lange erhalten.“

Ein reges Jntereſſe für Communal-
angelegenheiten zeigen die am letzten Montag in
Stendal (Altmark) ſtattgehabten Stadtverord-
netenwahlen Seitens der 3. Abtheilung. Die
Stadt war in 3 Bezirke getheilt. Der erſte
zählte 487 Wähler. Es wählten 61. Jm zwei-
ten Bezirk gaben von 450 Wahlberechtigten 58
ihre Stimme ab, im dritten von 464 S 23.
Eine derartige geringe Betheiligung findet wohl
ſo leicht nicht ihres Gleichen.

Nachdem ſchon die „Köln. Ztg.“
authentiſch konſtatirt, Profeſſor zu Puttlitz in
Berlin ſei nicht das Opfer eines amerikaniſchen
Duells geworden, verlautet dieſelbe Nachricht
auch von anderer Seite. Die Urſache des Selbſt-
mordes, der ſ. Z. ſo viel von ſich reden machte,
iſt in einer Familienangelegenheit zu ſuchen, die
nicht für die Oeffentlichkeit geeignet iſt.

Die Poſtkarriere.
Es ſitzt in jungem Alter

Der Pofſteleve Walter
An einem dunklen Schalter
Mit ſeinem Federhalter

Der äſſiſtent Herr Walter
Sitzt im ſchon mittler'm Alter
Mit ſeinem Federhalter
An einem dunklen Schalter.

Mit ſeinem Federhalter.
Sitzt noch in hohem Alter
An einem dunklen Schalter
Der Sekretarius Walter

Verantwortlich: Guſtav Leidboldt in Merſeburg.

Bekanntmachungen.
Dr. Spranger'sches

Magen-Witter
Soeben eingetroffen das erste Hoeft des neuen (268ten Jahrgangs) von

o Hef 50 Pte.Ueber Land und Meer, B. Pr. Stonverg Merseburg.
Emser Pastillen

(Kcht in plombirten Schachteln)
ein bewährtes Mittel gegen Husten,

vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel Heiserkeit, Verschleimung, Magen-
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,

Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen- und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzenuge ſich ſelbſt von der mo-
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf-
mann Herrn C. Herfurth in Merſeburg.
Preis à Fl. 60 Pfg.

Nächſten Dienſtag,

d. Mt8.,

Pferde ein.

trifft ein Transport
S 1 und 24 jähriger ſchwerer belgi-

ſcher Fohlen und 4- und 5”jähr.

ein tnin Pretzſch bei Merſeburg.

schwäche und Verdauungsstörung.
Emser FVictoriaquelle.

Vorräthig in Merseburg bei Hof-
apotheker Schnabel und Apotheker
Curtge.

den 20.

S König Wilhelms-Felsenquelle in Ems.

arinn., Wannenbäderm Rumpfbäder
u. DampfbäderEine Wohnung

mit 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör iſt von jetzt an zu ver
miethen und zum 1. Januar 1884
zu beziehen

Weißenfelſer Str. 2 b.
Noch gut erhaltene alte Thüren,

Fenſter und Fenſter Läden,
HOefen, als auch alte Dach-
ſteine und Dachlatten 2e. 2e.
verkauft billigſt

A. Poser, Meuſchauerſtraße.

Eine geſunde, kräftige Amme vom
Lande, mit guten Empfehlungen, ſucht
ſofort Stellung. Gefl. Adreſſen be-
fördert Fr. Hecht in Zeitz.

Dienſtmädchen
zum ſofortigen Antritt geſucht

Gotthardtſtr. 7.
T 2 Kühe, eine hoch

F tragend, eine mit dem Kalbe
e ſtehen zum Verkapf bei

A. Keck, Schkopau.

Als Haus und Henußmittel
ſchon ſeit 30 Jahren bekannt und beliebt iſt
der Fruchtſaft G. A. W. Mayer's
Bruſt-Syrup bei allen Arten Huſten und
Halsleiden. Stets friſch und echt zu beziehen
in Merſeburg durch Guſtav Lots.

technungen
für Gewerbtreibende, in Quart
empfiehlt
die Buchdruckerei des Kreisblatt

beſonders erprobt bei Nerven-
u. Magenkrankheit, Rheu-

Zahnſchmer-matismus,

Köln. u. Ulimm. Domb. -Looſe. à 3 M
in Partien mit Rabatt empfiehlt Gen.
vertrieb A. Fuhse, Mühlheim (Ruhr).

FIakulatur
verkauft die Kreisblatt- Expedition.



Neueröffnet.

48 Gr. Ulrichſtraße

Special-Heſchäfl

BilligNeu
eröffnet.

Jeldſchlößchen,
Sonntag den 18. November, von

Nachmittags 3 Uhr ab

Tanzvergnügen. S
Kießler.

Winladung.
Der ältere Kriegerverein beabſichtigt

nächſten Sonntag den 18. November
einen

Ballin den Räumen der Kaiserhalle
zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung
für die ärmeren Kinder des Vereins
abzuhalten und ladet hierzu Freunde
und Gönner dieſes Vereins ergebenſt
ein. Anfang 7 Uhr.

Jachmann C Rogſog

ſ

ſchwarzen Coſtumes-Stoffen in Wolle und Seide

I W eihnachts- Hinkäufen
ihr aufs reichhaltigſte aſſortirte Lager von

Damen-Mänteln in villigen, mittleren und hocheleganten Genres

Mädchen-Mänteln für jedes Alter paſſend

Schwarze Seiden-Stoſffe, Schwarze reinwollene Cachemires

Der Vorſtand.

Laiver- Halle.
Sonntag früh 9 Uhr

Speckkuchen
dazu friſchen Anſtich

echt Bairisch. Biers
wozu ergebenſt einladet

Frau Geisler.
E.

zur Kirmess

Pfa
täglich friſch bei

G. Schönberger.

Medicin. Ungarweine
(aus directer Bezugsquelle)
zur Stärkung für Frauen u. S
Kinder bei Krankheiten undReeenrelebeens, ebenso als

Dessert- u. Tafelwein em- S
pfiehlt in Originalflaschen à S
M. 3, 2, 1 v. 50 Pf.
Heinr. Schultze jun.
Merseburg, Carl Apel,

Schakfstädt.

alle a. Gr. Ulrichſtraße 18
(neben dem alten Deſſauer).in Damen- u. e ädchen-Mänteln

o wie

empfehlen beſonders zu

für jede Figur paſſend,

ſowie

chwarze Costumes- Stoffe

Strengſte
in allen Qualitäten.

ſte, feſte Preiſe!
Reellität!

Neu
eröffnet.

Stadtv erordneten-Wahl.
Die Herren Wähler der II. und I. Abtheilung werden freundlichſt er

ſucht, ſich
Sonnabend, den 17. November, Abends S Ubhr,

im Saale des „Herzog Chriſtian“ recht zahlreich einfinden zu wollen.
TagesOrdnung: Aufſtellung der Canditaten für die II. und I. Ab-

theilung.

Der Vorſtand
des Bürger Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen.

AuCtiom.
Ein ſtarkes brauchbares Arbeitspferd aus der Haaſen-

ſchen Konkursmaſſe ſoll in der Haaſen'ſchen Ziegelei, Amts
häuſer Nr. 13 auf hieſigem Neumarkt

Sonnabend den 17. November 1883, früh 10 Vhr,
gegen baare Zahlung öffentlich verſteigert werden.

Merſeburg, den 10. November 1883.
Die Konkursverwaltung.

An Sonn und Feſttagen nur bis 1 Uhr.

Marienbach
Heuschkels Berg, leunaer Str. 4

Merseburg,

Dampfbäder 1,50
Rumpfbäder 0,50
Wannenbäder 0,60

Einpackungen, Abreib ungen, Maſſage
in und außer dem Hauſe. Ebenſo
Dampfbäder in der Wohnung des Kran
ken. Dampfbäder beſonders erprobt bei
Gicht, Rheuma tismus, Krankheiten

Verdauungsorgane, Zähne.

klares mildes Waſſer.
der Nerven,

Um recht fleißige Be-
nutzung der Anſtalt bittet er

gebenſt

An Sonn- und Feſttagen nur bis 1 Uhr.
m

Hierzu eine Beilage.

StadtverordnetenWahl.
Unſere Mitbürger werden erſucht

ihre Stimmen auf folgende Canditaten
vereinigen zu wollen

III. Abtheilung:
19. Novbr. c. Vorm. S Uhr,

Prof. Dr. Witte,
Kunſt- u. Handelsgärt. Voigt,
Verbands Jnſpect. Beyer.

20. Novbr. c. Vorm. S Uhr,
Schloſſermſtr. Hartung,
LandesSecr. Bethmann,
Reg.Secr. Wächter,
Reſtaurat, Lutze.

II. Abtheilung:
21. Novbr. c. Vorm. 9 Uhr,

Fabrik. Ben j. Blankenburg,
Mayer sen.

BüreauVorſt. Schwengler,
22. Novbr. c. Vorm. 9 Uhr,

Oeconom Trenſchel,
Reg.Secr. Pohle.

I. Abtheilung
23. Novbr. c. Vorm. 9 Uhr,

Juſtizrath Grube,
Kaufm. Hugo Peckoldt,
Reg.Secr. Emil Rindfleiſch,

24. Novbr. c. Vorm. 10 Uhr,
Buchdruckereibeſ. Leidholdt,
Bäckermſtr. Schönberger.

Die Beamten-Vereinigung.

Taſchen-Kalender
für Haus und Landwirthe

auf das Jahr I884A.
Von Dr. William Löbe.

Preis in Callico 2 M. Leder 2 M.
50 Pfg.

Vorräthig bei Fr. Stollberg
in Merſeburg.

schlechtskrankh. ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.
X Medicamente werden ohne

Aufsehen zugeſandt.
Offene und halbverdeckte

l2-ſpännige

Kutſchwagen
als: Halbchaiſen, Droſch
ken, Hinterlader, Ponny
wagen, ſowie verſchiedene
Sorten Kutſchgeſchirre ſind
zu verkaufen bei

H. Kübler,
Sattler u. Wagenbauer,

in Schkenditz.
Reparaturen werdenſchnell

und billig m
2 e

eW2ewwwX 2 große GeldLotterien. S
Köln. Domb. Hauptg. 75,000 M. L.
3 M. Ulm. Domb. Hptg. 75,000 M.
L. 3 M. 2 L. zuſ. m. amtl. Liſten fr. 6M.
50 Pf. Zieh. Köln I5. Jan. Ulm 16. Febr.
1883 A. Juhſe, Mühlheim (Ruhr.)

Druck und Verlag von A. Leidholdt.



Beilage zu Nr. 269 des Merſeburger Kreisblatt (Tageblatt.) Sonnabend den

Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. With.(88. Fortſ.) Nachdruck verboten.)
Der Kutſcher Stepanoff war höchlich er-

ſtaunt, er wachte aus einem Traum auf und
Alles erſchien ihm noch als Traum: der Nebel,
die Häuſer, der Gardevoi, ſein Herr, der Schein
der Gaslaternen, Alles vermiſchte ſich in ſeinen
Gedanken, er unterſchied gar nichts und fand
ſich recht unglücklich.

„Komm herunter,“ ſagte der Gardevoi in
befehlendem Tone.

Der Muſchick gehorchte.
Mit ſchweren, langſamen Schritten näherte

er ſich der unförmlichen Maſſe, die auf der
Erde lag und erkannte in ihr ſeinen Herrn.

„Das iſt der Barine,“ ſagte er.
Darauf hin hoben die Polizeidiener den

Körper auf und ſchickten ſich an, ihn auf den
Schlitten zu tragen.

„Wie blaß er iſt,“ ſagte einer der Gardevoi.
Sie ſahen gleichgültig nach ihm hin, aber

als ſie bemerkten, daß er ſich gar nicht bewege,
ſeine Lippen geſchloſſen blieben, ſeine Arme ſteif
und ſeine Beine ſchlaff herabhingen, überkam ſie
ein Gefühl von Furcht und ſie beeilten ſich, den
Körper auf den Schlitten zu legen.

„Der Barine iſt todt,“ ſagte einer der
Männer.

„Todt wiederholte Stepanoff mit Schrecken.
„Es iſt nicht ganz gewiß aber unſere

Pflicht iſt es, uns davon zu überzeugen. Wir
wollen ihn aus dem Schlitten nehmen und in
das Haus tragen wir werden es ihm bequem
machen und Thee zu trinken geben, wenn er noch
am Leben iſt.“

Sie nahmen ihn wieder auf, um ihn zu dem
Dwornik des Hauſes zu tragen, in welchem Mlle.
Raucourt jetzt ſo ruhig ſchlief und nichts war
widerlicher und trauriger als dieſes Hantiren

mit einer noch warmen Leiche, der Leiche dieſes
jungen Mannes, vor Kurzem noch ſo ſorglos
und voller Leben.

Der Dwornik ſchlief wie ein Klotz, man
mußte faſt die Thüre einſchlagen.

Endlich zeigte er ſich.
Als der Dwornik den Leichnam Wladimir's

erblickte, wich er zurück.
„Das iſt der Barine!“ ſagte er.
Plötzlich erhellte ſich ſein ſtumpfes Ver

ſtändniß, er ahnte, daß Wladimir ermordet wor-
den war. Es war nicht ohne Grund geweſen,
daß ein Fremder ſich ihm genähert, ihn ange-
redet hatte und faſt gezwungen, in ſeine Loge
einzutreten. Zwiſchen dieſem Vorkommniß und
der Ermordung beſtand ein Zuſammenhang, den
er deutlich erkannte aber aus Vorſicht ſagte er
nichts davon.

Der Kutſcher Wladimir's war nun wirklich
aufgewacht: die Macht der Ereigniſſe wirkte auch
auf ihn. Er fühlte, daß ein Theil der Verant-
wortung auch auf ihm laſte und konnte ſich ſeinen
allzu feſten Schlaf nicht erklären.

Unterdeſſen war einer der Agenten gegangen,
um den Ouartal zu rufen, ſo nennt man den
Polizeibeamten, den man bei uns Kommiſſär
nennt. Dieſer eilte herbei: es war für ihn ein
intereſſanter Fall; ſchon lange war in ſeinem
Bezirk kein wichtiges Ereigniß vorgekommen.

Als er kam, lag Wladimir auf dem großen
Tiſch, auf welchem der Dwornik ſein Bett her
richtete; ſein großer Körper bedeckte ihn ganz.
Man hatte ſeinen Rock aufgeknöpft und man
ſah deutlich die Stelle, wo die Kugel eingedrungen
war.

„Das iſt ein Act der Rache ſagte der
Quartal.

Nachdem er dem Dwornik theils durch Ver
ſprechungen, Bitten, Drohungen einige Auskunft
über die Lebensgewohnheiten Wladimir's erpreßt
und den klugen Gedanken hatte, von dem Kutſcher
deſſelben noch mehr Aufſchlüſſe zu begehren, hatte

17. November 1883.
er ein Gefühl von Selbſtbefriedigung, von
Triumph.

„Jch täuſche mich nicht, ich täuſche mich nie,“
ſagte er.

Nachdem er ſeinen Untergebenen befohlen
hatte, die Leiche nicht zu verlaſſen, ging er hinauf
zu Mlle. Raucourt.

Dieſe lag in feſtem Schlaf und war weit
davon entfernt, zu ahnen, daß unter ihr ſich ein
J Ereigniß zutrug, deſſen erſtes Opfer
ie war.

Das Geräuſch der Schritte, der heftige Zug
an der Schelle von dem Quartal weckten ſie
plötzlich auf.

„Der Herr Quartal! Aufgemacht,“ ſchrie der
Polizeibeamte.

„Gerechter Himmel, warten Sie ein wenig,
Herr Quartal,“ ſagte das Kammermädchen.

Kammermädchen und Herrin allein und halb
angekleidet zitterten vor Angſt, als ſie mit ſolcher
Heftigkeit an der Thüre klopfen hörten.

„Entſchuldigen Sie, meine Damen, eine
ernſte Pflicht ruft mich hierher,“ ſagte der Quar-
tal, der Zeit gehabt hatte, ſich ein wenig zu
faſſen und der dieſen erſchreckten Frauen ge-
genüber ſich beſänftigte.

Man ließ ihn in den kleinen Salon eintreten.
Aber nachdem er mitgetheilt hatte, was vorge-
fallen war, als er ſagte, daß Wladimir unten
todt auf dem Bette des Dwornik liege, ſtieß Mlle.
Raucourt einen ſolchen Schrei aus, daß der
Quartal faſt ganz außer Faſſung kam.

„Beruhigen Sie ſich, Madame. Sie können
in keiner Weiſe bei dem traurigen Vorfall be-
theiligt ſein, es könnte nur zufällig ſein und in
jedem Fall

„Welch ein Unglück! Melch ſchreckliches Un-
glück. Wir wollen hinuntergehen, Herr Quartal.
Laſſen Sie mich hinuntergehen

„„Jch gehe Jhnen vor, Madame, kommen
Sie!“

„Er iſt es wirklich!“ murmelte Mlle. Rau-



court, und von einem nervöſen Zittern erfaßt,
war ſie nahe daran, in Ohnmacht zu fallen;
ſie küßte weinend den Todten und ſo war es
alſo nicht Staſia, welche Wladimir die erſte
traurige Liebespflicht erwies.

Wenn auch die Gräfin nicht in dem Mo-
ment anweſend war, ſo dachten doch Alle an ſie.
Seitdem der Quartal durch Mlle. Raucourt die
hohe Stelle Wladimirs erfahren hatte, bemühte
er ſich auf alle Weiſe, das beſte Mittel zu fin-
den, die Gräfin zu benachrichtigen und Aufſehen
zu vermeiden.

Nach einigen Minuten reiflicher Ueberlegung
gab er ſeinen Untergebenen Befehl bis zu ſeiner
Zurückkunft Wache bei dem Todten zu halten,
verbot Mlle. Raucourt bis auf Weiteres auszu-
gehen und mit Jemanden über das Vorgefallene
zu ſprechen. Nach dieſen Anordnungen fuhr er
im Schlitten nach der Präfektur.

General Trepoff war damals Polizeipräfekt.
Jm Dienſte ſehr ſtreng, verlangte er zuerſt und
allein über die Wichtigkeit eines Falles zu ent-
ſcheiden und das dabei einzuhaltende Verfahren.

(Fortſetzung folgt.)

Militäriſches.] Einer zuverläſſigen Quelle
zufolge, ſo ſchreibt man der „Danz. Ztg.“ aus Berlin,
wird die Publikation der weiteren Truppendis-
lokationen in der allerkürzeſten Zeit erfolgen, die
ſpäteſtens am 1, Oktober 1884 beendet ſein ſollen. Die
bis jetzt befohlenen Verſchiebungen bilden nur einen kleinen
Bruchtheil der demnächſt zu erwartenden Aenderung en. Jm
Großen und Ganzen wird das erſte Armeekorpe, zu dem
jetzt noch zwei Kavallerie-Regimenter (10. Dragoner und
4. Ulanen) treten, auf Oſtpreußen und Danzig zuſammen
gedrängt ſein, während der Schwerpunkt des 2 Korps nach
Bromberg und Thorn verlegt wird. Dementſprechend die
locirt das in Graudenz garniſonirende 44. JnfanterieRe
giment nach Soldau, Ortelsburg und Oſterode, nach
welchem letzteren Ort der Stab gelegt wird. Die bisher
vom 1. Armeekorps belegten Städte Kulm und Graudenz
werden von Truppentheilen des 2. Korps und zwar erſteres
vom pommerſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 42 bezogen.,
Die aus dem Elſaß herangezogenen oſtpreußiſchen und
pommerſchen Regimenter (42., 45., 10. Dragoner, 4. Ulanen)
werden durch Truppentheile aus den weſtlichen Provinzen
erſetzt. Ein ähnliches Verſchieben von Truppen an die
ruſſiſche Grenze erfolgt in Poſen und Schleſien.

Hauptgewinne der Sächſ. Lotterie.
(Ziehung am 13, November.

30 000 M. auf Nr. 62746. 15000 M, auf Nr.
84129. 5000 M. auf Nr. 39602 21149 10725. 3000
M. auf Nr. 33435 3524 31462 94849 20930 46801
2888 4883 715 97723 9088 69342 59515 37700 13124
1222 8044 31191 98214 94904 54765 49411 67929
80025 48245 17079 83446 22540 80322 21526 63558
3449) 90084 55791 4915 46042 47145 28205 68006
3452 28523 89628 26033 46788 6802 14227.

(Ziehung am 14. November.)

300 000 M. auf Nr. 99492. 200000 M, auf Nr.
28399. 40 000 M. auf Nr. 88462. 15000 M. auf Nr.
27320 31439. 5000 M. auf Nr. 47555 38289 676606.
3000 M. auf Nr. 43809 58013 42550 6410 1509 46647
3160 73536 75414 15567 41310 59303 86544 94071
43612 53983 66344 89530 63689 43859 19860 50662
80562 99304 47054 33703 4887 84135 67496 72163
76616 67237 52432 5289 39988 16189 58484 35786
70903 58969 71703 89879

Theater in Leipzig.

Sonnabend, 17. November. Neue s Goethe-Cyklus
III. Die Geſchwiſter. Schauſpiel in 1 Act von
Goethe Hierauf: Die Laune des Verliebten. Ein
Schäferſpiel in Verſen und einem Act von Goethe. Zum
Schluß: Das Jahrmarktsfeſt in Plundersweilerg.
Ein Schönbartſpiel von Goethe. Jn freier Einrichtung für
die Bühne von Heinrich Bulthaupt. Muſik von C Reinthaler.

Altes: Anfang 7 Uhr. VI, Claſſikervorſtellung. (Zu
halben Preiſen. Nathan der Weiſe. VDramatiſches
Gedicht in 5 Acten von G. E. Leſſing,

Predigt-Anzeigen.
Am 26. Sonntage p. Trinitatis (18. Novbr. 1883)

predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr Herr Diac. Armſtroff.

Nachm Herr Conſ.-Rith Leuſchner.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule)

Herr Conſ.-Rath Leuſchner.
Stadt. Vorm. 9 Uhr: Herr Diae. Werther.

Nachm. 2 Uhr: Herr Paſt. Heineken.
Jm Anſchluß an den Vorm. Gottesdienſt Beichte und

Abendmahl. Herr Paſtor Heineken Anmeldung.
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert
Altenburg: Herr Paſtor Delius.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Handels-Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin, 15. Novbr. 4 Preußiſche Conſols 101,10.
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C, D. E, 273,00.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 105,00. 4 Ungar.
Goldrente 73,10. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 70,75.
Deſterr.-Franz. Staatsbahn 527,50 Oefterr. CreditActien
168,50. Tendenz: günſtig.

Produkten-Förſe.
Berlin, 15. Novbr. Weizen (gelber) Nov. Dec. 179,00.

April-Mai 187,00 flau. Roggen. Nov, Dec. 146,70.
April-Mai 141,20. MaiJuni 151,50 matter. Gerſte
oco 135--200. Hafer. Nov.Dec, 127,00. Spiritus
ioco 50,29. Novbr. 49,40. April- Mai 49,70 matt.

Rüböl loco 69,00, Novbr. 66,50. April-Mai 66,00 M.
Magdeburg, 15. Novbr. Land-Weizen 184--192 M.

glatter engl. Weizen 176 184 Mk., Ranh Weizen 168 176
Mik., Roggen 149--163 Mk., Chevalier-Gerſte 170--190
Mk., Land Gerſte 153 168 Mk. Hafer 134 154 Mk.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
ohne Faß 50,20--50,70 Mk.

Leipzig, 15. Novbr. Weizen per 1000 kg netto
loc. hieſiger 180 192 M. bez fremder 190 215 M. nom.
Unveränd. Roggen p, 1000 kg netto le. hieſiger alter 145
bis 168 M. bez., neuer trockener 160 175 M. bez., fremder
155 170 M. bez. Unveränd. Gerſte per 1000 kg
netto loco hieſige neue 154--172 M. bez., feinſte über Notiz
geringe 140- 148 W. bez. Hafer per 1000 kg netto loec.
145 155 M. bz., ruſſiſcher 140 148 M. bz. Mais p. 1000
kg netto loco amerik. u. Donau 142--145 M. bez., neuer
ungariſcher 140 142 M. bez. Rapskuchen p. 100 kg
netto le. 15,50 M. bz. Rüböl per 100 kg netto loco
67,00 M. bez., per Nov Dec. 67,50 M. Br, Unveränd.

Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco 50,80
M. G Feſt.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

h Abb. U. I T. Krg. S U.
Barometer Mill. 756 756,5Therm. Celſius 65,9 63,1Reaumur t 4,0 4 2,5Fahrenheit 41,0 37,5Rel, Feuchtigkeit 85,8 85,9Bewölkung 6 7Wind 8 W WW.Stärke 4 4Therm. minimal C. 1,2. R, 1,0. F. 4 34,0.

Niederſchläge 0,0 mm,

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

e


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 269.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 269 des Merseburger Kreisblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]







